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In diesem Sammelband sınd dankenswerterweise bısher weıthın verstreute Arbeitsergebnisse Aaus

Zeıtschrıiften, Kolloquiumsbänden und Festschriften zusammengetragen. »Allgemeıne Probleme«
und »Nag Hammadı« sınd dıe Überschriften, unter denen Fragen AQus der Erforschung der CGinosıs
versammeli wurden. In fast allen in diıesem uch vereinigten Beıtragen sınd gegenüber der
Jeweılıgen Erstfassung Anderungen VOTSCHOMMEN und dıe Dıskussion daruüuber aufgenommen
worden. amı überschreıtet dieser Sammelband dıe Gestalt einer Reprise und verdeutlich den
inzwıschen erreichten Fortschritt in der Auseinandersetzung mıt der vielgestaltigen Gnosıs der
Spätantıke.

Daß dıe Beschäftigung mıt den Schriften aus der Nähe von Chenoboskion och keineswegs
abgeschlossen ist, beweılsen uch dıe vorsichtigen Formulıerungen Boöhlıgs diıesem Bereich.
Was Evangelıen, Apokalypsen und Apokryphen AdUus der Bıbliıothek VOoN Nag Hammadı
vorlıegt, ist samıt und sonders gnostisch. So schliıeßt hıer Böhlıig auf ıne außerchristliche Gnosıs
und spricht VON einem gnostischen Flu1dum, das parasıtär Relıgionen beeinÄußte. In diıesem
Zusammenhang werden dıe bedeutenden christlıchen Gnostiker Basılıdes und alentin 1m Vereıin
mıt iıhren Schülern als christliıche Theologen einer besonderen Schule dıagnostizlert. Im Gnostiker
erkennt Böhlıg den Dısputant beım Entstehen der Großkıirche, dessen Tätıgkeıit posıtıve und
negatıve Wırkungen auszeıtigen ann So wırd dem Theologen VO Relıgionshistoriker 1INs
Stammbuch geschrieben: Da Thesen äufig als Folge eiınes geistigen Kampfes formuliert wurden
und werden, sollte der Theologe iın extenso ZUT Kenntnis nehmen, womıiıt sıch die Großkirche in
der Diskussion mıt Gnostizıismus und Manıchäismus auseinanderzusetzen hatte Das AUuSs dem
ammelband sıch ergebende Postulat lautet: dıe bekannten und schon grundsätzlıc erschlossenen
gnostischen Originaltexte sollten noch weıter ıterar- und formkriıtisch behandelt werden. Rezensent
wurde dieser Forderung dıe besondere etonung der Redaktionsgeschichte anschlıeßen,
einem abgerundeten Bıld gnostischer Denkstrukturen kommen. Nıcht zuletzt zeigt der
verdienstvolle Sammelband dıe Notwendigkeıt, dıe Gnosisforschung weıter IntensIıv voranzutreıben.
Der Ist-Stand der Forschung aus relıgıonshıstorıischer Sıcht, WIE In dıesem Band aufscheıint,
g1bt eine gute Möglıichkeıit azu und sollte zugleıc. einen Anstoß in diese Rıchtung
bieten.

Wılhelm Gesse]l

alter Selb, Orıientalısches Kırchenrech Band ıT Dıie Geschichte des
Kırchenrechts der Westsyrer (von den nfängen DbIS ZUT Mongolenzeıt)
Österreichische ademıle der Wiıssenschaften, phılos.-hıst. Kl., 1tzungs-
berichte, 543 Band Veröffentliıchungen der Kommıissıon für Antıke
Rechtsgeschichte Nr 6 Wiıen 989 3()9 und Karte, 560,— öSchillıng.
Das Buch dıe Darstellung des oriıentalıschen Kırchenrechts fort, dıe Selb mıt seiner 1981
erschıenenen Geschichte des Kırchenrechts der Nestorlaner begonnen hat. Ebenso wıe dıe
ostsyrischen, lıegen uch dıe wichtigsten westsyrischen Rechtsquellen teilweise schon seıt
langerer eıt in mehr der weniıger verlaäßlıchen Ausgaben und Übersetzungen VOTL, doch hatte
ıne inhaltlıche Beschäftigung amı bısher 1Ur In Ansatzen stattgefunden. Selb beschreıtet
deshalb WIe e1ım Kırchenrecht der Nestorijaner uch Jetzt weıtgehend Neuland.

Das Werk besteht Aaus wWel Hauptteılen, VOI denen der erste dıe Quellen und der zweıte dıe
verschıedenen Rechtsinstitute behandelt. Vorangestellt ist ıne Knappe allgemeıne Eınleitung In
das Kırchenrecht der orjientalıschen Kırchen Außerdem findet der Leser eın Literaturverzeichniıs
und Regıster der zıti1erten Handschrıiften, der Personen und Sachen (S- SsOWwle ıne Zeıttafel
und ein Sachregister (S 305-309). Ferner ist ıne Landkarte beigegeben.



Besprechungen 269

Die Quellengeschichte geht weıt ber dıe bisher vorlıegende Literatur hınaus, uch ber dıe in
den etzten dreißig Jahren erschıenenen einschlägıgen Arbeıiıten VO Arthur VooObus, dıe zweiıtellos
wichtig, ber nıcht recht zufriedenstellend sınd Selb bezieht samtlıche bekannten exte,
gedruckte, ber uch bısher 1U handschrıiıftlıch überlieferte, eın und erfaßt ferner vollständıg das
zugänglıche Handschrıiftenmateri1al, das er ZU eıl selbst auf mehreren Orıientreisen Ort und
Stelle einsehen und photographıieren konnte Die einzelnen exie sınd zumeıst in umfangreıichen
Sammelhandschriften (»Synodika«) enthalten, deren Entstehungsgeschichte bıslang 11UT unzureichend
untersucht worden WAarTr und dıe ebenfalls Gegenstand der Untersuchung sınd (S 39-154)

Die Institutionengeschichte um{faßt Synode (S 198-211), dıe einzelnen hıerarchıschen ange
(5.21 1-25 kiırchliches Vermögensrecht (S 251-253), Eherecht (S 253-263), Mönchtum (S5. 264-
284), Bußdıiszıplın (S. 284-294), »Recht un Häretiker« S 294-298), Verhältnıs VO Kırche und
aa (S 298-302) SOWIe Rechtsquellenlehre (S. 302-304). Der Verfasser hat seine Darstellung
ausnahmslos AUS den Primarquellen erarbeıtet, insbesondere den Juristischen und hıstorıschen,
zıeht ber uch dıe Sekundärlıiteratur umfassend heran. Die behandelten Themen gehen über das
ın seiınem Buch ber das Kırchenrecht der Nestorjaner Gebotene hınaus: bezieht Jetz' eC|
uch das Eherecht und dıe Bußdıszıplın mıt eın Das sonstige Sakramentenrecht fehlt allerdıngs
uch 1er Da ber 1mM Hınblick auf dıe Art der einschlägıgen Quellen ohl 1Ur in
Verzahnung mıt der Liturgiewissenschaft behandelt werden ann und dıe TrTeNzen schwer
ziehen sıind, ıst der Verzicht darauf verständlıch Entsprechendes gılt für dıe zeıitlıche Grenze: »DIS
ZUT Mongolenzeı1t«. An sıch waäare natuürlıch uch dıe weıtere Entwicklung bıs in dıe Gegenwart
VO Interesse, doch versiegen ach dem Jhdt dıe Quellen für Jahrhunderte fast Banz, daß
für dıe Beschränkung gule (Grunde sprechen.

Fur das Recht des Mönchtums se1 och auf den 989 iın LOwen erschıenenen drıtten and VONN

A. VOObus, Hıstory of Ascetism In the Syriıan Orıient SCO 500), hıngewılesen, In dem uch
dıe Mönchskanones ausführlıch behandelt werden; dıe Abschniıtte Monastıcısm In the lıght of
legislatıve SOUTITCECS (S 68-71, 1 7/0-193, 279-295, 350-360, 1- welsen ‚Wdadl deutliıche Überein-
stımmungen mıt dem Kapıtel » Dıie anones für das Mönchtum« In Vö06bus Buch »Syrische
Kanonessammlungen« (dort 307-404) auf, doch gıbt zusätzlıch Übersetzungen der anones.

Die VO Verfasser behandelten Ihemen bısher 11UTI unzureichend der gal nıcht
Gegenstand wissenschaftliıcher Lıteratur. Selb faßt keineswegs 198088 bisherige Ergebnisse In Form
eines Handbuches9 sondern se1ın Werk stellt ın weıten Bereichen einen wesentlıchen
eigenen Beıtrag in der Erforschung des westsyrischen Kırchenrechts und eınen bedeutenden
Fortschritt dar.

Angemerkt se1 noch, da das Inhaltsverzeıichnıs NIC. 198088 iın deutscher, sondern uch ın
englıscher un! französıscher Sprache vorangestellt ist Der Verfasser 11 dadurch den Lesern, dıe
des Deutschen nıcht kundıg sind, den Zugang erleichtern Angesıchts der Erfahrung, daß
deutschsprachige Liıteratur nıcht VO allen Autoren 1m erforderliıchen Ausmaß berücksichtigt
wırd (häufig ZU Schaden olcher Publıkationen!), eıne ohl N1IC. überflüssıge Hılfestellung.
Fest steht jJedenfalls, daß dıe Benutzung des Buches VO Selb für dıe weıtere Beschäftigung mıt
dem westsyrischen Kırchenrecht unerläßlıch ist

Hubert Kaufhold

alter Selb, Sententiae Syriacae Eıngeleıtet, herausgegeben, deutsch übersetzt,
mıt einem syrıschen und griechıschen Glossar versehen und kommentiert
Österreichische ademle der Wiıssenschaften, phılos.-hıst. Kl., 1tzungs-
berichte, 56 / Band Veröffentliıchungen der K ommıssıon für Antıke
Rechtsgeschichte Nr Wıen 990 219 Seıten, 630,— öSchillıng.


